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DIE NACHSTEHENDE ANWEISUNG BETRIFFT ALLGEMEIN NUR DIE 
WICHTIGSTEN FRAGEN ZUR SICHERHEIT UND BENUTZUNG DER JACHT 

 
1. Die Jacht Mariner 600 wurde in drei Ausführungen, gemäß der Vorgaben der Aus-
legungskategorie C/D entworfen 
Die europäische Kategorie C/D: küstennahe Gewässer: Kategorie der Jachten, die für 
Fahrten in küstennahen Gewässern, Flußmündungen, Buchten, Flüssen und Seen bei 
einer Windstärke bis einschließlich 6 Grad auf der Beaufortskala und Wellenhöhen 
bis einschließlich 2 m bestimmt werden. 
2. Die Jacht Mariner 600 wird für eine Fahrt für eine Besatzung von mindestens einer 
Person und höchstens 5 Personen vorgesehen. Die zulässige maximale Beladung der 
Jacht sind  
 650 kg darunter 6 Personen (400 kg).  Eine größere Überladung der Jacht kann zur 
Verschlechterung der nautischen Eigenschaften der Jacht, Verringerung der Ge-
schwindigkeit und Steuerbarkeit sowie in extremen Fällen zum völligen Verlust der 
Steuerbarkeit führen. 
 
3. Die Jacht erfüllt die vorausgesetzten, hohen Sicherheitskriterien (der Endstabilität) 
bei Erfüllung der Parameter der Mindestballastierung, die für jede Ausführung der 
Jacht 
 
.4. Die Jacht muß mit erforderlicher Rettungsausrüstung versehen werden: einer zuge-
lassenen Rettungsweste (keine Sicherungsweste) 1 Stück für jedes Besatzungsmit-
glied +  
Rettungsring bzw. Rettungshufeisen. Empfohlen werden auch der Rettungswurfring 
bzw. Ankerboje sowie Erste – Hilfe - Kasten. Die Rettungsmittel sollen so in der 
Jacht aufbewahrt werden, dass ein freier Zugang zu denen in dringenden, unvorher-
sehbaren Situationen, 
möglich ist. 
 
5. Die Jacht muß mit der erforderlichen Bootsmannausrüstung versehen werden: mit 
zwei Rudern der Art Paddel, dem Bootshaken, 
 
6. Die Jacht wird mit einer Hecksteuervorrichtung mit der Möglichkeit der Aufhebung 
während des Aufenthalts bzw. der Beförderung ausgerüstet. Das Aufheben der Steuer-
flosse während der Fahrt droht mit dem Verlust der Steuerbarkeit des Fahrzeugs. Das 
Aufheben während der Fahrt mit dem Motor droht zusätzlich mit einer ernsten Be-
schädígung der Flosse durch die Motorschraube. Deswegen soll sich die Flosse wäh-
rend der Fahrt immer in deren unteren Stellung befinden, gesperrt in dieser Stellung 
mittels des Falls, das Fall wird an der Knagge mit der sog. Sicherung gesperrt dh. mit 
Möglichkeit des Loslassens des Falls beim Auffahren auf ein Hindernis. 
7. Die Jacht wird in der Kiel – Schwertvorrichtung ausgerüstet. Das Drehschwert wird 
aus einer verzinkten Stahlplatte gefertigt. Während der Fahrt soll es sich immer in 
dessen unteren Stellung befinden. Aufgehoben soll es nur während des Anlegens am 
flachen Ufer bzw. für die Beförderung des Fahrzeugs werden. Das Aufheben während 
der Fahrt droht mit dem Verlust der Steuerbarkeit des Fahrzeugs sowie der Verringe-
rung der Stabilitätsparameter sogar bis 10-12%. Während des vertikalen Auffahrens 
auf ein Hindernis wird sich die Drehschwertflosse selbsttätig aufheben und teilweise 
in den Schwertkasten verstecken.  
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     Ein mehrmaliges Auffahren auf ein Unterwasserhindernis kann jedoch zur Be-
schädigung der Schwertflosse führen. Das Verbiegen der Schwertflosse, das beson-
ders häufig bei einem seitlichen Auffahren auf Unterwasserhindernisse ist, kann des-
sen Aufheben unmöglich machen. 
 
 
 

 
 
     8. Den Bodenballast bilden in der Jacht Blei-, Stahl- bzw. gusseiserne Barren, die 
an die Form des Jachtbodens angepasst werden. Die sollen fest an dem Jachtboden 
gefestigt: angeklebt, angeschraubt bzw. anlaminiert werden. Die auf dem Jachtboden 
lose gelegten Stäbchen können sich bei einer Jachtneigung verlagern, was zu dem 
Verlust der Stabilität und sogar einer Jachtumkippung führt. In extremen Bedingun-
gen z.B. bei einer großen Wellung kann ein loser Barren eine Öffnung am Jachtbord 
herausschlagen, was deren sofortige Überflutung verursachen wírd.  
 
9. Die Jacht wird mit einem Mast ausgerüstet, der auf dem Bord steht und in senk-
rechter Stellung mittels eines festen Tauwerks festgehalten wird. Eine Bedingung für 
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einen sicheren Betrieb ist die Befestigung und dann eine entsprechende Spannung des 
ganzen festen Tauwerks: 1 Stag, 2 Unterwanten, 2 Stengewanten, 1 Achterstag mit 
dem Takel dessen Spannung. Die Spannschrauben müssen konterte Schrauben haben 
und die Querriegel in Püttingen und am Mast sollen mit Querkeilen ausgerüstet wer-
den. 
      Wir empfehlen, eine besondere Aufmerksamkeit auf den Bolzen des Mastes zu 
lenken, der sich an dessen Ende befindet. Immer soll der sich an seiner Stelle befinden 
und mit einem Quelkeil gesichert werden. Eine Vernachlässigung kann zum Niederle-
gen des Mastes führen und somit außer materiellen Schäden auch die Gesundheitsb-
verletzung bzw. den Lebensverlust von Besatzungsmitglieder verursachen.  
      Die Jachthöhe einschließlich Mast sind ca. 8,0 m vom Wasserspiegel. Man soll es 
nicht während des Überquerens unter den elektrischen Leitungen, Brücken und ande-
ren Hindernissen im Seegebiet vergessen. Ein Zusammenstoß mit dem oberen Teil 
des Mastes gegen die Brücke kann beispielsweise einen Bruch des Stages und somit 
ein Fallen bzw. den Bruch des Mastes verursachen. Das kann ein Grund für ernste 
Verletzungen und sogar den Tod der Besatzungsmitglieder sein.  

 
 
10. Die Jacht soll mit einem Hilfsantrieb  - Seitenbordmotor mit einer Leistung von 
2,5 -KM .  Während der Bedienung des Motors soll man die die ihm beigefügte tech-
nische Fabrikanweisung beachten.  
      Man soll nicht vergessen, dass sich die Motorschraube immer unter Wasser befin-
det (Tiefgang ca. 40-45 cm). Das Heranfahren an einen flachen Ufer, besonders mit 
dem Heck kann zur –Beschädigung  bzw. dem Verlust des unteren Motorteils führen. 
11. Der Rumpf ist eine massive Konstruktion, die zur Fahrt auf einer Welle von bis 
1,5 m, geeignet ist, die den Aufenthalt der auf den Boden eines weichen Kais gestütz-
ten Jacht, sowie Notlandung auf der Küste (Strandung) ermöglicht. Man soll jedoch 
nicht vergessen, dass ein häufiger Aufenthalt mit dem den Untergrund berührenden 
Boden zu kleinen Beschädigungen und Rissen der oberen Beschichtung (Gelmantel) 
führt, was die Alterung des Laminats beschleunigen kann. Ein Aufenthalt der Jacht, 
die mit dem Boden auf einen festen Kai z.B. Felskai stützt ist jedoch nicht möglich, 
weil es zu deren Beschädigung einschließlich Bruch führen kann, was mit der Über-
flutung des Innenraumes der Jacht gefärdet wird.  
      Der Hersteller haftet nicht für Beschädigungen der Jacht infolge der Zusammen-
stöße gegen den Kai bzw. gegen andere fahrende Objekte. 
 
12. Das Cockpit der Jacht ist eine Stelle, wo sich die Besatzung während des Segelns 
in verschiedenen Bedingungen befinden soll. Die Verlagerung der ganzen Besatzung 
in einen anderen Platz (wie Heckbord) ändert die Lage der Jacht gegenüber dem Was-
serspiegel (versinkt den Bug und läßt das Heck auftauchen). In extremen Fällen kann 
zum Verlust der Steuerbarkeit des Fahrzeugs führen. Während der Fahrt kann am Mo-
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tor zum Auftauchen der Antriebsschraube und somit zum Geschwindigkeitsverlust 
führen. 
 
13. Das Laminat des Jachtrumpfes besitzt eine Schutzbeschichtung, die als Gelmantel 
bezeichnet wird. Die wurde für die Sicherung der Jacht während eines normalen Be-
triebs vorgesehen. 
      Ein mehrmaliges Schlagen mit dem Vorsteven gegen den Kai, der Aufenthalt der 
Jacht, die vor seitlichem Schlagen und Kratzern nicht geschützt wurde, Festmachen 
am Kai u.ä. können eine Ursache für ernste Beschädigungen, bestenfalls eine schnel-
lere Alterung des Jachtrumpfes sein. Jegliche Beschädigungen der Oberfläche des 
Laminats sollen laufend repariert werden. Ein Zurücklassen der vor dem Einfluss der 
Witterungsbedingungen, besonders des Wassers nicht gesicherten Oberflächen des 
Laminats wird desssen beschleu nigte Alterung einschließlich Delamination und Os-
mose verursachen. 
 
14. Zur Reinigung der Oberfläche des Jachtlaminats sollen keine chemischen Mittel 
sowie Lösungsmittel verwendet werden. Falls Schwamm und Wasser nicht genügend 
sind, können zum Waschen leichte Detergens wie gewählte (biologisch abbaubare) 
Geschirrspülmittel verwendet werden, aber immer soll es am Ufer gemacht werden!  
      Falls es immer noch keine ausreichende Methode ist, soll man dann den Jachther-
steller kontaktieren, der einen Rat bezüglich Mittel und Methoden geben wird. Nie-
mals sollen zu diesen Zwecken Gegenwerkstoffe (harte Drahtbürsten, Schmirgelpa-
pier, Sand mit Wasser unter Druck u.ä.) verwendet werden. 
 
15. Die meisten Jachtelemente (Mast, Baum, Segel, Steuer, Schwert, die ganze Aus-
rüstung und Schiffstauwerk u.ä.) besitzen die Dichte, die höher von der Wasserdichte 
ist dh. die versinken. Deswegen sollen die Montage – und Demontagetätigkeiten, Fül-
lungs- und Reffungstätigkeiten im Bereich des Bords bzw. Cockpits der Jacht, nicht 
direkt über dem Wasser stattfinden. 
 
16. Das Standardsegelwerk der Jacht wird aus Polyesterleinen ausgeführt, die um-
gangssprachlich als Dacron bezeichnet werden. Das ist ein vollsynthetischer Stoff, der 
Wasser nicht saugt, unter Einluss der Feuchte nicht zusammenschrumpft, gegen bio-
logische Faktoren ziemlich beständig ist. Das ist ein brennbarer Stoff, der unter Ein-
fluss von Temperaturen über 60 Grad C schmilzt. Man soll die Segel nicht bügeln. 
Der Alterungsvorgang der Segel kann infolge einer dauerhaften UV- Strahlung be-
schleunigt werden. Deswegen ist es empfohlen, bei dem Zurücklassen der Jacht für 
länger als einige Tage die Segel in der Kabine zu legen bzw. die mit speziellen 
Schutzhüllen bedecken. Der Stoff der Segel ist gegen Pilze und Schimmel beständig, 
aber falls wir ein nasses Segel in einem Beutel für einige Wochen zurücklassen, kön-
nen Entfärbungen auftreten, die infolge  der Verschimmelung von verschiedenen klei-
nen Verschmutzungen, Staub und anderen nicht mit Augen sichtbaren Substanzen 
entstehen. Deswegen ist es empfohlen, die wenig verwendeten Segel zu lüften und 
trocknen. Empfohlen wird die Segel zusammengerollt und nicht zusammengefaltet 
aufzubewahren, weil auf diese Weise die Fasern im Stoff nicht geknickt werden. Das 
Segelwerk unterliegt mit der Zeit einem Verschleiß. Ein gepflegtes und richtig be-
nutztes Segelwerk soll 5 Jahre lang dienen. 
 
17. Die Beförderung des Fahrzeugs soll aufgrund dessen Außenmaße und Gewichts 
(leer ca. 400 kg) auf einem ein- von 750 kg oder mehr hinter dem damit homologier-



Mariner 600  37-40 
   

ten Fahrzeug, (Eintrag im Fahrzeugschein). Die den Zug fahrende Person soll im Sin-
ne der Strassenverkehrsordung sowie der EU – Vorschriften Berechtigungen B – Ka-
tegorie haben.  Die Endung des Mastes, der während der Beförderung an der Jacht 
befestigt wird, ragt über deren Umriss mindestens um 1,5 heraus. Deswegen soll się 
mit einem speziellen reflektierenden Quadrat gekennzeichnet werden. 
 
 
18. Im Winter soll die Jacht am Ufer aufbewahrt werden. Am besten an einem trocke-
nen, aber gelüfteten Platz. Eine besondere Aufmerksamkeit soll auf die Wasserbesei-
tigung aus dem Fahrzeug gelenkt werden, was der Faulung während der Überwinte-
rung vorbeugt. Man soll auch beachten, dass die Elemente auf denen sich die Jacht 
befindet, Verformungen deren Form nicht verursachen, was nach einem langen Zeit-
raum zu dauerhaften Verformungen führen kann. Der Mast soll mindestens an 3 
Punkten gestützt werden, was dessen Verformung vorbeugen wird. Vor dem Zurück-
lassen der Jacht soll die sorgfältig gereinigt werden, besonders die Bodenteile.  
      Die Segel und das bewegliches Tauwerk sowie Matratzen sollen getrocknet wer-
den, was der Schimmelentstehung während der Überwinterung der Jacht vorbeugen 
wird. Alle mangelhaften bzw. beschädigten Teile sollen noch vor der Überwinterung 
repariert bzw. gewechselt werden, was unangenehmen Überraschungen vor dem Sta-
pellauf der Jacht im Frühling vorbeugen wird.  
 
19. Die Spannung des festen Tauwerkes beeinflusst in großem Maße die Nautik der 
Jacht. Ein zu lockeres Tauwerk verursacht, dass während der Fahrt in Windrichtung, 
insbesondere bei starkem Wind und Welle der Stag und somit das Vorderliek des 
Focksegels sich stark leewärts biegen können. Das verursacht einen wesentlichen 
Trimm des Focksegels, der zu einer vergrößerten Schlagseite, einer größeren Abdrift 
sowie dem Verlust einer harten Fahrt 
in Windrichtung führt.  Das kann sogar den Verlust der Steuerbarkeit (übermäßige 
Luvgierigkeit) der Jacht an der Schlagseite zur Folge haben. Zusätzlich verursacht ein 
solches vertieftes - verformtes Focksegel einen Luftzug auf das Großsegel, was ein 
Killen des Hauptsegels verursacht. Außer den erwähnten Erscheinungen soll man wis-
sen, dass das auf zu einer schnelleren Alterung des Segelwerkes auch beiträgt. 
 
20. Der Kursausgleich der Jacht ist ein komplexes Problem, weil viele Faktoren da-
rauf ihren Einfluss haben. Ein richtiger Längstrimm der Jacht ist von großer Bedeu-
tung. Deswegen soll geachtet werden, dass Mariner 600 nicht zu stark geneigt in 
Richtung des Bugs und des Hecks segelt. Der Trimm in Richtung des Bugs verursacht 
Luvgierigkeit und Geschwindigkeitsverlust, der Trimm in Richtung des Hecks außer 
dem Geschwindigkeitsverlust einen Schärfeverlust in Windrichtung.  
      Der Kursausgleich der Jacht soll nicht mit dem Ausgleich der Rudervorrichtung 
verwechselt werden. Eine unkorrekt ausgeglichene Flosse gibt oft ein täuschendes 
Bild 
des Jachtausgleichs. Das Loslassen des Ruders während der Fahrt in Windrichtung ist 
nicht maßgeblich. Die beste Prüfung soll wie folgt aussehen:  
      Die Jacht soll mit bei einem optimalen Wind (nicht zu hart) segeln, ziemlich senk-
recht (ohne Neigung) bei gewählten Segeln stellen wir das Ruder in Stellung der 
Längsachse der Jacht ein (ohne die Kräfte am Ruder zu beachten) und beobachten, 
was geschieht. Die Verlagerung der Besatzung leewärts soll die Luvgierigkeit der 
Jacht erhöhen.  Eine solche Prüfung gibt uns ein richtiges Bild des Kursausgleichs.  
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      Im Fall der Jachten, die mit einem Drehschwert ausgerüstet werden, ist die 
Luvgierigkeit eine häufige Erscheinung, weil die Schwertflosse sich fast unter dem 
Mast also meistens zu nahe des Bugs befindet. Es gibt einige Methoden die Luvgie-
rigkeit zu reduzieren. Die erste ist Lotung des Mastes und Verschiebung der Mitte des 
Segelwerkes in Richtung des Bugs. Zu starke Neigung des Mastes in Richtung des 
Hecks kann die Luvgierigkeit erzeugen. Die zweite, wirksam besonders bei stärkerem 
Wind, wenn die Luvgierigkeit 
zu einem Problem wird, ist das Reffen. Bei der Verringerung des Großsegels wird 
nicht nur die Neigung verringert (die die Luvgierigkeit beeinflusst) sondern auch die 
Mitte des Segelwerkes in Richtung des Bugs verschoben. Eine nächste Methode ist 
ein leichtes Aufheben des Schwertes. Eine große aktive Fläche des Schwertes ist be-
sonders während der Fahrt bei schwachen Wind erforderlich. Bei einem stärkeren 
Wind (3-6B) kann das Schwert kleiner sein. Deswegen wird das Aufheben des 
Schwertes um 1/3 dessen Fläche verringern und auch die Mitte des seitlichen Wider-
stands in Richtung des Hecks verschieben, wodurch die ungünstige Luvgierigkeit re-
duziert wird.  
 
21. Eine Bewegung auf dem Bord, Übergehen vom Cockpit zum Heck und umgekehrt 
auf so einer kleinen Jacht erfordern eine besondere Aufmerksamkeit. Die unter eine 
Tonne wiegende Jacht kann unter dem Einfluss eines um 10% deren Masse über-
schreitenden Gewicht wesentlich zur Seite kippen. Deswegen ist es empfohlen, dass 
sich die Besatzung nicht auf dem Bord in dieselbe Richtung gleichzeitig und nicht an 
demselben Bord verlagert. Die Verlagerung der Besatzung vom Bug zum Heck hat 
einen wesentlichen Einfluss auf so einer kleinen Jacht auf den Längstrimm. Drei Per-
sonen auf dem Bugbord können den Jachtbug sogar 35 cm gegenüber des normalen 
Tiefgangs versenken. Es kann wesentlich bei dem Anlegen an flachen Kais sein. 
 
 
 
 
 


